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„P. C. der N A. B., daß derſelbe in der burg als vollſtandig gelöſt bet achte aus jeder 


VS d | ns dich . 5. — n 
5 No rddeutſcher Re chstag. Oſterwoche in Ausſicht ſtehen durfte. Das politiſchen Verbindung mit Deutſchland, und 
283. Sitzung vom 6. April. (Schluß.) Praſiteum glaub! mit der Spezial⸗Debatle uber daß fie geneigt ſei, dieſes demmachſt durch ir⸗ 


- =. Neber Artikel 8 (Beſtimmung der Koſten die Art. 53— 64, welche den Abſchnitt XI. bil⸗ gend ein offizielles Dokument zu beſtätigen, ob: 
für das Bundesheer, für den Soldaten 225 den, in den beiden Tagen Freitag und Sonn- gleich fie dieſe Formalität für überflüſſig halt, 
Thaler) findet eine lange Debatte ſtatt. Abg. abend fertig zu werden. Ter Montag würde nach dem Votum des deutſchen Parlaments.“ 
Wagener jagt, die Armee, nicht das Parlament | dann für die Gezeral⸗Diskuſſion uber Abſchnitt“ „Ich glaube,“ ſo flog der Miniſter, „daß 
abe die deutſche Einheit, zu Stande gebracht. XII. (Bundesſinanzen) urd der Dienſtag für“ ich das Ziel der holländiſchen Regierung deni⸗ 
Forckenbecks Anträge fahrten, wie der vorjäh⸗ die Spezial⸗Deskuſſion über denſelben Abſchnitt lich kund gegeben babe, Es woerſleht fi von 
Auge Konflikt, bis an die Grenze der Steuer- in Auſpench genommen werden. Die Abſchnitte ſelbſt, daß ich die Frage jetzt dem Japraſentan⸗ 
everweigerung. — General v. Steinmetz: Die XIII: (Schlichtung von Streitigkeiten u. Strafbe. ten des Großherzogthums überluſſen kann, wel 
Noſten für die Armee ſeien auch produktiv, ſtimmungen) und XIV: (Verhältniß zu den Sud cher gegenwärtig bier iſt. Heue, wo ich die 


wenn auch nicht im Sinne von in Banken an deulſchen Staaten), glaubt man am Mittwoch und. Gewißheit erlangt habe, daß die Angelegenhei⸗ 
gelegten Geldern. Das der Armee leihweiſe 


Donnerſiag der nächſt. Woche erledigen zu können.“ ten Limburgs erledigt find, füge ich hinzu, daß 
gegebene Geld ſchafft Kraft zum Schutz der 
merkantilen Intereſſen. Haben Sie das ver: 


Daun wurde eine Pauſe bis zum Montag der ich mich mit der Angelegenheil von Luxemburg 
»gaugene Jahr vergeſſen! Xen, die ſiegreiche beginnen würde; dieſe hofft man bis Minwoch 


Armee es verhinderte hat, daß wir heute nicht | zu Ende zu! fuhren und am Donnerſtag noch 
zauf die Mark Brandenburg redueirt Find, iſt die vorliegenden Petitionen zu der Verſaſſung zen beſteuert werden. Der Oberpräſident hat 
Das keine Produktivität? Steigen Sie vom zu erledigen, deren Zahl ſich bis jetzt auf 16°) in Folge deſſen in dieſen Tagen an die ſchles⸗ 
Sit des Haudelsintexeſſes auf den Suz eises beläuft, Außerdem durfte noch während dieſer wig⸗holſteiniſchen Diſtriktsbeamten die nöthigen 
-Staatsmalanes, machen Sie das Laud nicht Zeit eine Reſolnt on in der Luxemburger Ar Weiſungen erlaſſen. Ne 
wehrlos. Ter Armee die Mittel entziehen, e Juterpellation. Die Bevollmächtigten der norddentichen Re⸗ 
wäre Mangel an Seloſtvertranen. — Abg. gierungen find zum Theil bereits wirder hier 
veriammelt, um über die Abänserungs⸗Vor⸗ 


Die, Herzogthumer werden vom 1. Juli ab 
nach dem Maaßſtabe der altpreußiſchen Provin⸗ 
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Grumbrecht (gegen die Vorlage). Ein Pauſch ä -- ——— — - 
quantum entziehe dem Finauzminiſter die Kon⸗ Deutſchland ſchläge des Reichstages Beſchluß zu faſſan. 

strole. — Abg. Binde (Hagen) (fur die Vorlage): enulſchlaud. Die Abreiſe des Königs nach Paris wird 
Ein Kompromiß mie fur immer geſchloſſen Berlin. Was den Stand der luxem⸗ uns von gut unterrichteter Seite als ſeſtſtehend 
werden, ſchon im Hinblick auf das Ausland.] burgiſchen Affaire anbelangt, fo liegen dar⸗ bezeichnet. Man vermuſhet, Se. Maj. werbe 
— Aog. Miquel (gegen die Vorlage): Trotz uber offizielle Auskunfte in den Antworten auf im Anfang nächſten Monats dorthin abreiſen. 


"des Pauſchquantums wurden doch Extraordinaria die Interp llationen im engliſchen Uaterhauſe F ankreich 
kommen, für welche dann der Reichstag wenig und in der hollandiſchen zweiten Kammer vor. ran reich. 5 . 
Entgegenkommen zeigen dürfte. — Furſt Solms In der Sitzung der letzteren am 5. d. ſagte der Paris, 9, April. In der geſtrigen Sit⸗ 
-empfiehlt die Feſtetzung des Etats von 7 zu? Miniſter des Auswärtigen, Graf van Zuylen zung des geſetzgebenden Körpers erklärte der 
Jahren. — Kriegsminister v. Roon: Der Reichs. van Nysvelt, in feiner Antwort auf die Inter⸗ Miniſter des Auswärtigen Baron Mouſtier auf 
jag würde etwaige Extraordinaria aus Patrio pellation des Herrn Thorbecke, er wiſſe, „daß Befehl des Kaiſers, daß das wahre und dau⸗ 
tismus nicht verſagen. 225 Thaler iſt nich! der Großherzog die Frage wegen Luxemburgs ernde Intereſſe Frankreichs in der Erhaltung 
ein Pauſchquantum, ſondern eine Minimalſor⸗ ernſtlich und genau unterſucht babe und daß er des europäiſchen Friedeus liege. Holland, nicht 
derung. Die Regierung wird ſich auf eine nach langer Unterſuchung zu der Ueberzeugung Fraukreich, hat die Luxemburgiſche Frage auf⸗ 
„Reihe von Jahren mit Sparſamkeit einrichten. gekommen ſei, daß das Intereſſe von Holland geworfen. Die Vorbeſprechungen waren nicht 
In vier Jahren iſt jedoch die Neorganiſation die Trennung der dynaſtiſchen Verbindung, die, | offiziell, bis Preußen, von Holland befragt, die 
-undurchführbar. Die Reorganiſation kann je⸗ wenn auch noch fo ſchwach, zwiſchen den Nie Verträge von 1839 anrief. Frankreich verſteht 
doch nur durch Geſetzpacagraphen ſicher geſtellt derlanden und Luxemburg beſtehr, verlauge. den Werth Luxemburgs nur unter drei Bedin⸗ 
„werden, fie muß von Parteiſtrömungen unab Von der Vorſpiegelung von Millionen und gungen: Zuſtimmung des Großherzogs, Kö⸗ 
bängig fein. Sieben Jahre find erforderlich. Schätzen, deren man erwähnt hat, iſt durchaus nigs von Holland, loyale Prufung der Intereſ⸗ 
Er empfiehlt eventuell die Annahme des Amen⸗ keine Rede geweſen. Wenn eine Entſchädigung fen der Großmächte, und Volksabſtimmung 
dements Solms. Die Amendements Moltke, gefordert worden wäre, To würde dieſe jo ge. Frankreich iſt geneigt, mu dem vollſten Geiſte 
VBennigſen und Falk beſeitigen die Gefahr ins ring geweſen fein, daß fie noch nicht die Hälfte der Verſöhnung, mit den europäiſchen Cabinet⸗ 
Leere zu fallen, wie es das Amendement For- würde betragen haben von den Domainen, die ten die Verträge von 1830 zu prüfen; der 


Ickenbeck thut. En > 1816 zuerkannt wurden. Der Miniſter giebt Kaiſer glaubt feſt, daß eine Störung des euro⸗ 
20 dene April. h zu, daß Holland kein Intereſſe in der lurem⸗ päiſchen Friedens nicht zu befürchten ſel. 
In der heutigen Sitzung wurden die Art. burgiſchen Frage habe, jedoch nur in der Vor⸗ Hierauf wurden drei Interpellatlonen ein 


59, 60, 61, 62, 63 und 64 des Verfaſſungs⸗ ausſetzung, daß die Verhältniſſe von Limburg gebracht: Ollivier findet die Stellung Preußens 
Entwurfs nach der Faſſung „ber rum genügend und vollſtändig geregelt ſoten. Er zit Frankreich beleidigend, die minifterielle Er⸗ 
1 Vorlage angenommen, vie verſcktedenen Amen, babe bei der preußiſchen Regi kung im In⸗ klärung hierüber jet unklar. 
dements ſämm lich verwerten. Das Haus trat tereſſe eines guten Einverſtändniſſes zwiſchen Rouher verheißt weitere Erklärungen der 
ſodann in die Gegeraldiskuſſion über den Ab- Holland und Frankreich, ſowie zwiſchen Holland Regierung, ſobald ole Einbringung der Inter. 
ſchnitt XII. des Verfaſſungs⸗Entwurfs, Dune] und Preußen darauf gedrungen, daß alle Ve, pellationen genehmigt ſet. (W. T. B.) 
ddes⸗Finanzen. Au berſelben betheiligten fh | ſchwerden, welihe aus den Verbältniſſen von Rilßland j 
= Abg. Scheerer, r Erxleben, Luxemburg erwuchſen könnten, befeitigt würden; „ *. r 

agener (Neuſtettin), Dr. Gneiſt, der Finanz⸗ 
minſter Freihr. v. d. Heydt und der Arlegamis lichſte Erklärung gegeben. Der Miniſter ver⸗ | bier viel von geheimen Vorbereitungen geſplo 
ifter v. Roon; dann wurde die Sitzung um 2 las hier die Depeſche des holländiſchen Geſand. chen, die Hälfte des Königreichs Polen, die itz 
57 8 10 Seiäloften und die nächſte Sitzung ten in BE welche beſagt: Es: der Weichſel, an ne zu ur wi 15 
eur Dienſtag anberaumt. „Herr Graf Bismarck, welchen ich heute Einen meinen, es toll, fur den einch Krie⸗ 
N interpellirte, ermächtigt mich, in feinen Namen ges Rußlands im Orient, preis Wilitchr 
> Ueber den Schluß des Reichstages hört die! zu erklären, daß die preußiſche Regierung Lime das Land eis an die Weichſel ur wrrmiſtiſch 


Oſterwoche eintreten, no die Schlußberathung weder offiziell noch ofſizios beſchältigen werde.“ 


Preußen habe in dieſer Beziehung die ausfuhr⸗ Warſchau. Seit einigen Tagen wird 


„bejegen, während Andere von einem derartigen 
definitiven Arrangement wiſſen wollen. Ich 
theile das vielfach verbreitete Gerücht als ſolches 
mit, ohne darauf beſonderes Gewicht zu legen. 

Bei Warſchau wird ein großes Lager er⸗ 
richtet, indem im nächſten Monat faſt das ganze 
Militar des Warſchauer Kriegsbezirks (Konig⸗ 
reich Polen) zuſammengezogen ſein wird. Die 
Herkunft des Kaiſers im Mai ſoll alſo, damit 
polniſch keinerſeits Erwartungen auf eine Ein⸗ 
lenkung verbunden werden, einen rein militäri⸗ 
ſchen Charakter bekommen. 

Aufmerkſamkeit verdient es, daß die ruſſi⸗ 
ſche Preſſe unaufhörlich von einer „galiziſchen 
Frage“ ſpricht, ſo als ob deren Vorhandenſein 
etwas ganz Ausgemachtes wäre. Auch werden 
in Rußland öffentliche Sammlungen zu Gun⸗ 
ſten der unterdrückten „Nuſſen“ in Galizien 

veranſtaltet, und Oeſterreich nennt die ruſſiſche 
Preſſe „die zweite Krankheit Europa's“ nächſt 
der Turkei. 2 

Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. [7. Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vom 9. d. M.] An⸗ 
weſend: 15 Mitglieder, Herr Bürgermeiſter 
Reuberrt und Stadtrath M. Salomonſohn — 

Eröffnung der Sitzung 6 Uhr durch den Vor: 
ſitzenden, Herrn Juſtizrath Keßler. 0 

Der neugewählte Stadtverordnete Herr 
Eduard v. Schkopp wurde von dem Vorſitzen⸗ 
den eingeführt und verpflichtet Der zum Käm⸗ 
merer gewählte, frühere Juſtizactuar, Herr 
Kempke wurde durch den Herrn Bürgermeiſter 

vereidet und in das Amt eingeführt, 

Die Verſammlung genehmigt die Entlaſ⸗ 
fung der vom Baumeister Herrn Mehlhorn er: 
worbenen Parzelle aus der Pfandverbindlichkeit 
betreffe der auf dem Zimmermeiſter Weis'ſchen 
Grundſtück Nro. 357 hierſelbſt für den hieſigen 
Schulfonds hypothecirten Dahrleben von zuſam⸗ 
men 690 Thaler. 

Auf den Antrag des Herrn v. Buſſe auf 
Latkowo wegen Entlaſſung der von ihm er⸗ 
kauften Inowraclawer Grundſtücke aus dem 
Gemeinde⸗Verband von Jowraclaw, hat die 
Verſammlung beſchloſſen, eine Commiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Stadtv. Ekowski, Abr. Lewy, 

gtechtsanw. Höniger, v. Schkopp und Cjapla 
behufs Prüfung ver Angelegenheit niederzuſetzen. 

In die Schuldeputation iſt der Stadtyer⸗ 


ordnete Dr. Rakowski und in die Armendepu⸗ 


tation Herr Poplawski gewählt. 
Die Verſammlung beſchließt die Nichtbetheili⸗ 
gung bei der Anton Jarofzewski'ſchen Subha⸗ 
ſtation des Grundſtücks Inowraclaw No. 348, 
auf welchem für die Stadtgemeinde eine For⸗ 
derung von 45 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. nebſt 
Zinſen und Koſten eingetragen ſteht. 
e Die Verſammlung genehmigt die Nieder⸗ 
ſchlagung eines uneinziehbaren Einzugsgeldes 
pon 5 Thlr. 5 
Dem Lehrer Herrn Kreidelhoff wurde auß 
ſeln Geſuch wegen Nachzahlung für die Leitung 
des Turnens eine Remuneration von 12% Thl. 
bewilligt“ — Schluß der Sitzung: 6% Uhr. 
— Die Berliner Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Mordſtern hat auch hier und im 
Kreiſe ihre Thätigkeit begonnen. Bekanntlich 
ſtahen die erſten Finanzmäuner Berlins z. B. 
der Prüſident der Königl. Haupt⸗Bank Herr 
0. Dechend, der Freihr. Eduard v. d. Heydt, 
die Banquiers: S. Bleichröder, F. W. 
Krauſe & Co, Mendelfohn & Co., C. 
Plaut n. ſ. w. an der Spitze dieſes Unter: 


a zu Strzelno anvertraui. Für die Stadt 


owrgelaw iſt als Spezial⸗Agent der Kaufmann 
8. ach hierſelbſt ernannt, und werden 
die sen ſede gewünſchte Auskunft ertheilen. 


ir machen hiermit aufmerkſam, daß 


ert werden müllen, 


Lokkeris Loose zur 4. Klaſſe, baldigſt erneu⸗ 


Poſe en. In dieſen Tagen erregte in der 
hieſigen Garniſon ein kleiner militariſcher Auf⸗ 
zug das allgemeine Intereſſe. Dem 3. Nieder⸗ 
ſchlefiſchen Infanterie⸗RKegiment Nr. 50 wurde 
aus ſeinem Erſatzbezirk durch eine Deputation 
Breslauer Bürger ein Ehrengeſchenk der Stadt 
in Geſtalt eines ſchwungvoll gearbeiteten Ja⸗ 
n tſcharen⸗Halbmondes mit mächtigem preußi⸗ 
ſchem Adler uberbracht. Das Offleiercorps em: 
pfing die Deputation auſ dem Bahnhof; der 
prächtige Schellbaum wurde durch eine Com⸗ 
pagnie mit Muſik eingehol tund dem auf dem Ka⸗ 
nonenplatze im Viereck anfgeſtellten Regiment 
in entſprechender Weiſe übergeben. Die Ca⸗ 
pelle des Regiments führte bei dieſer Gelegen 
heit zum erſten Male öffentlich den erbeuteten 
öſterreichiſchen Paukenwagen, der von einem 
großen ſchwarzen mit gelber Schabracke beklei⸗ 
deten Hunde gezogen wurde. (Vergl. Nro. 20 
d. Bl.) 5 


Das Volksſchulmeſen zm Regierungs 


bezirk Bromberg. 
Fortſetzung. 

Die Inſpeckion für die katholiſchen Schulen 
führten 26 Dekane, von denen e ihren Wohn⸗ 
ſitz im Regierungsbezirk Poſen, nahe der Grenze 
des Bromberger Bezirks haben, zu deren Did- 
ceſen aber ewige Kirchen und Sehulen des letz⸗ 
teren gehören. Dieſen 2 und den 5, deren 
Diöceſen in den zum ehemaligen Sudpreußen 
gehörigen Theil des Bromberger Departements 
belegen ſind, iſt die Staarskaſſe ſchon früh bei 
ihren Kirchen- und Schul⸗Viſitationen durch 
Bewilligung von Jahrgeldern zu Hülfe gekom⸗ 
men, dergeſtalt, daß jeder 41 Thlr. jährluh als 
Beihülfe zur Unterhaltung eines Vicars, und 
nach Maßgabe der Anzahl ihrer Parothieen 3 
Thlr. für jede erhält, die vorerwähnten De⸗ 
kane in dem ehemaligen Südpreußtſchen Theile 
des Bromberger Bezirks beziehen darnach noh 
jetzt etatsmäßig jährlich reſpeetive 101 Thlr., 
86 Thlr., 74 Thlr., und 1 
gung aus Staatsfonds. Dagegen erhallen die 
übrigen 9 Dekane, die in dem zum ehemaligen 
Netz⸗Diſtrikt gehörigen Theile des Departments 
wohnen, obgleich in dieſem Theile bei weiten 
die meiſten katholiſchen Schulen belegen ſiad, 
gar keine Remuneration für ihre Kirchen⸗Schal⸗ 
Viſitationen. Bringt man nun zu vielen tens 
ſlande noch in Betracht, daß bei den meiſten 
katholiſchen Geiſtlichen des Departements ohne⸗ 
hin ſchon wenig Neigung zur Förderung des 
Volksſchulweſens gefunden wird; To darf es 
nicht befremden, daß fie mit geringer Ausnahme 
fortdanernd nachläſſig ſich zeigen in der Beauf— 
ſichtigung ihrer Schulen, ſowie in der gehöri⸗ 
gen Controle eines regelmäßigen Beſuchs der⸗ 
ſelben, und daß daher die katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen, bei denen überdies die Lehrer die 
ſchwierige Aufgabe haben, die Kinder neben 
deren polniſcher Mutterſprache auch in der 
deutſchen gehörig zu unterrichten, in ihren Lei⸗ 
ſrungen erheblich zurückſeblieben ſind⸗ 

21. Es fehlen aber auch, wovon beſon⸗ 


Thlr. Verguri⸗ 


ders frühere Zeiten die Schuld tragen, noh 
ungleich mehr katholiſche als evangelische Ele- 


mentar⸗Schulen im Departement nach dem Ver⸗ 


hältniß der Zahl der Einwohner beider Con⸗ 


feſſionen; wiewohl ſeit 1815 in den meiſten 


Jahren mehr neue katholiſche als evangeliſche 


von der Regierung errichtet worden ſind. Die 
Zahl der evangeliſchen Einwohner verhielt ſich 
damals zu den katholiſchen wie 5: 9; die ka⸗ 


thsliſche Bevölkerung bedurfte alſo faſt doppelt 


fo vieler Elementarſchulen, ſals die evangeliſche. 
Gleichwohl blieben 1815 von der preußiſchen 
Regierung nur 83 katholiſche Schulen und da 
gegen 19, engageliſche, alſo noch nicht halb ſo 
viel kathollge als evangeliſche vorgefunden. 
Nach der letzten Zihlung am Schluſſe 1864 
hatte nun das Departement 219,324 evangeli⸗ 
ſche und 295,375 katholiſche Einwohner, ein 
Verhältniß wie 3: 4; die Zahl der evangeli⸗ 


ſchen Volksſchulen betrug aber 440 und die 
der katholiſchen Schulen 354, während letztere 
nach jenem Verhältniß 588 betragen müßte. 
Es hat ſich daher auch aus den alljahrlich von 
dem General⸗Commando des 2. Armee⸗Korpe 
an die Regierung mitgetheilten ſpeziellen Nach 
weiſungen der ohne Schulbildung beim Militär 
eingeſtellten Maanſchaften ergeben, daß ſtets 
ungleich mehr katholiſche als evangeliſche ohne 
Schulbildung gefunden find, und zwar 1864 
noch 242 katholiſche, 43 epangelifche und ein 
Jude. Indeſſen hat ſich im Ganzen doch das 
Verhältniß der aus dem Departement in das 
Militär eingeſtellten ohne Schulbildung gefun⸗ 
denen Manuſchaften zur Geſammtzahl der Ein 
geſtellten überhaupt im Laufe der Zeit ſehr er 
heblich günſtiger geſtaltet es betrug in dem 
Aushebungs⸗Jahre 1337/38 noch 44, Procent, 
im Aushebungs⸗Jahre 1864/65 aber nur noch 
16, Procent, während es allerdings in dem 
ganzen Staate durchſchnittlich uur %% Prozeut 
war, 

22. Beſonders große Schwierigkeiten jiell 
ten ſich der Regierung bei der Beſchaffung der 
Mittel zur Errichtung und Unterhaltung der 
neuen Schulen entgegen. Nach dem Mllgemei. 
nen Landrecht Theil I., Tit. 12, §§ 29 ff 
ſollen die conſtituirten Schulgemeinden dieſe 
Mittel aufbringen, wenn keine Stiftungen vor 
handen find, wie ſie denn überall fehlten. Die 
Gutsherrſchaften auf dem Lande haben nur die 
Vorpflichtung, zu den Schulgebäuden die auf 
dem Gute, wo die Schule befindet, gewachſenen 
oder gewonnenen Baumaterialien, ſoweit ſie 
hinreichend vorhanden ſind, unentgeltlich zu 
liefern, und ihre Unterthanen nach Nothdurft 
bei den laufenden Schulbeitragen zu ugterſtul 
zen. Sehr viele Gutsherrſchaften hatten jedoch 
aaf ihren Gitern kein Bauholz; ſie blieben 
da in von alle i Leiſtungen zu den Schulbau⸗ 
ten frei. Andrerſeits proteſtirten ſie fortdau⸗ 
ernd gegen die Verp lichru ig, ihre Unterthanen 
bei deren laufe eden Shulbeiträgen nach Noth⸗ 
durft zu waterfbigen, weil eie eigentliches Une 
ertha ten Verhältniß zu ih ie! geſetzlih nicht 
mehr beſtehe. Letzterer Einwand wurde höhe⸗ 
ren Orts und auch von den Gerichten viele 
Jahre hindurch als begründet auerianıt. Die 
Gatsherrſchaften auf dem Lande mußten bare 
nah vor laufenden Leistungen zue Uaterhal⸗ 
tung der Schulen, und ſehr viele auch von 
Lieferung des Banholzes zu den Schulgebäx 
den ganz frei gelaſſen werden. Gleichwohl be⸗ 
hielten alle das Recht, die Schullehrer auf ihren 
Gutern zu wählen, der Regierung zur Beftäti 
gung zu repräſentiren, und ſur die genehmig 
ten dann auch die Beſtallung auszufertigen, 
wenn ſie auch nicht den geringſten Beitrag zur 
Unterhaltung des Lehrers zu leiſten hatten, 
und nicht einmal ein Bauplatz zum Schulhauſe 
oder ſonſt ein Stück Land für den Lehrer von 
ihnen gefordert werden konnte. Die Preuß: 
ſche Regierung fand aber 1815 große Armuth 
bei den Landgemeinden, die in der Cultivirung 
ihrer Landereien noch auf der niedrigſten Stuf— 
ſtanden, und durch die vieljährigen Kriegsun⸗ 
ruhen hart bedruckt worden waren. In Bu 
trucht üun, daß dagegen die Königlich Säch⸗ 
ſiſche Regierung von 1807 bis 1875 durchdie 
bereits ad 7 ſpeciell mitgetheilte Verordnung 
der Erziehungsſtube zu Warſchau vont 12, Da: 
nuar 8 den Dominien auf dem Laude ſehr 
erhebliche Leiſtungen für die Elementarſchulen 
aufgelegt hatte, die im Preußiſchen Allgemeinen 
Laudrecht fehlten, ſah ſich die Bromberger Re⸗ 
gierung veranlaßt, dieſe Berordnung noch in 
den erſten Jahren ihrer Verwaltung zur Richt⸗ 


ſcheur beizubehalten. Die Dominial⸗Verpflith 


tungen nach derſelben waren folgende: 

S8. 10. 11 und 12. Unentgeltliche Her 
gabe des Bauplatzes zu ſämmilichen Schulge⸗ 
häuden, und eines Gartens für den Lehrer, 
ſowie ſämmtlicher Baumaterialien zu den Schul 
gebäuden ohne irgendwelche Beſchränkung, auch 


ſogar der Hergabe der nöthigen Zimmerleute 
und Maurer. 5 9 


J. 23. Ein Deputat an Getreide für den 
Schullehrer, wenn ſie Bediente haben, deren 
Kinder die Schule beſuchen. 

5 24. Unentgeltliche Lieferung des Brenn⸗ 


dolzes zum Bedarf der Schule, wenn ſie For⸗ 
nen auf ihrem Gute haben, und im Falle letz⸗ 
tere fehlen, dann Beiträge zur Beſchaffung des 
Breunholzes. 9 
Beſchwerden darüber kamen nur ſelten 
Lor, bei der erſten aber, die zur Entſcheidung 
des Ministeriums gelangte, verwarf daſſelbe das 
Gerfahren der Regierung gänzlich durch das 
Reſtript dom 25. Januar 1819, und gab ihr 
die beſtimmte Auweiſung, bei ihrer Verwaltung 
des Schulweſens ferner nur die Vorſchriften 
des allgemeinen Landrechtes zum Grunde zu 
legen, weil ſeit deſſelben für die Provinz bei 
deren Reokkupation alle ältern Verordnungen, 
wie dies allerdinas nicht beftritten werden konnte, 
aufgehoben ſeien. Hierdurch war nun die Ne: 
gerung wieder bei der Errichtung und Unter⸗ 
chen und zum großen Theil ganz unſichern An 
ſprüche an die Hülfe der Dominien beſchränkt, 
DI fie vorher näher bezeichnet ſind. Vollends 
mußte fie die Rittergutsbeſitzer an ſolchen Or⸗ 
ten, deren Bewohner zu einer Schule auf dem 
enachbarten andern Gute gehörten, von jeder, 
auch der geringſten Leiſtung zur Schule trotz 
3 Remonſtrationen ganz frei laſſen. Das 
Mißverhältuiß der letzteren, einer Schule auf 
einem andern Gute aſſoctirten Rittergutsbeſitzer 
änderte erſt das Reſkript des Miniſteriums der 
el ꝛc. Angelegenheiten vom 14. Novem⸗ 
er 1803 in einem Spezial-Fall ab, worin end: 
lich deren Verpflichtung zu den laufenden Schul⸗ 
beitragen in demſelben Verhaltniſſe, wie fie an⸗ 
dere Soecietäts⸗Mitglieder nach §. 31, Tit. 12, 
Theil Ui. des Allg. Landrechts zu leiſten haben, 
auf n und es als völlig gleichgultig 
ob ſie find 55 § 20 laco (it. erklärt wurde, 
90 ap. oder nicht, und ob fie fur 
Bei der e e benutzen oder nichr. 
date e e uwendung dieſer Entſchei⸗ 
Wen aber zahlloſe Beſchwerden von je⸗ 
porlän fin ts beſihern ein, die höheren Orts 
b de denden res Weags u 
der Sch 1 eitrags ber andern Hausväter 
: yul-Spcietät zur Rolge hatten. Auch 
2 0 hörten die Beſchwerden nicht auf; ſie 
1055 2 mehr als hundert Rittergutsbeſit⸗ 
er eu; beim Landtage angebracht, 
weitläufigiten 2 a Kammern wiederholt zu den 
tes Neſultat Vegenſſionen ohne ein beſtimm⸗ 
es ee Veraulaſſung. Die Angelegenheit 
wurde im Schwanken und völlig in lle 
fen gelaſſen, bis im Dig im Ungewil- 
dung des höchſten Gerichtsheng eine Stiel: 
würde. Solche iſt nun erſt in erlangt dein 
5 eg rl in einem Spezial: 
Falle durch das Erkenntniß des Ober Tribunals 


vom 14. Juli 1865 erſchienen, Mohr dir 
vorerwähnte Entſcheidung des Miniſteriums der 


geiſtlichen ꝛc. 2 an 
Den 875 en gelegenheiten vom 14. Novem 
er 1893 vollſtändig als zu Recht beſtebend an⸗ 
erkannt worden iſt 
(Fortſetzung folgt). 
Gegen die in mehr oder weniger beftiger 
Form auftretenden Erkaltungen der Reſpira⸗ 
tiousorgane, wie Rauhheit im Halſe, Heiſerkeit, 
Huſtenreiz u. ſ. w. finden wir die verſchieden⸗ 


ſten Hausmittel als: Bonbon, Paſtillen, theure 


Syrupe und Extracke ꝛc. empfohlen. Da das 
Sortiment in dieſen Artikeln durch die Speku⸗ 
lation ein Sehr vielſeitiges geworden, jo iſt dem 
leidenden Publikum bei der Wahl einige Vor 
ſicht dringend anzurathen! Unbedingter Vorzug 
Pute wohl vor Allen den Stollwerck'ſchen 

ruſtbonbons! — „Ein mehr als 255ꝰJahri⸗ 
ges Beſtehen, miniſterielle Approbationen faſt 
ſämmtlicher Staaten, zahlloſe Empfehlungen von 
Aeriten und Conſumenten, fo wie die zuerkann 


haltung der Volksſchulen auf die äußerſt ſchwa⸗ 


ten Preis⸗ und Eyren⸗ Medaillen, wie kein zwei⸗ 
tes Fabrikat ſie aufzuweiſen hat, ſind die that⸗ 
ſächlichſten Beweiſe der Vorzüglichkeit dieſes 
Hausmittels! Dazu iſt der Preis ein ſo mäßi⸗ 


ger, daß ſie für Jedermaun zugänglich ſind 
und wir keinen Anſtand nehmen, dieſelben all⸗ 
ſeitig zu empfehlen. g 


Anz e 


Merkwürdige 


5 zu eutſprechen. 


Die erſten Lieferungen enthaten 


tin — Die Räuber am Rhein. — 


Jamburg. 


rem Bohlen zu erhalten. 


willlommen ſein. f In | 
derte. Es it durchaus vopulär, verſtändlich für 


beitskräftig 


des Ganzen beiträgt.“ 


; Criminal Bibliothek. 
Criminalfälle 


aller Nationen > 
Herausgegeben von 3.2. H. Temmr. 


Mit Illuſtrationen. 


Vollſtänd:g in Zu Lieferungen a 5 Sgr. 


igen. a 


— — 


Der Verfaſſer des obengenannten Buches hat durch einen Zeitraum von über 30 Jah⸗ 
ren als Criminalrichter in verſchiedenen Orten der preußiſchen Staaten und endlich als 
Director am Berliner Criminalgerichte fungirt. f 
gen bürgen dafür, daß auch dies Werk aus ſeiner Feder, für alle Leſerkreiſe verſtändlich 
gehalten, mit allgemeinem hohen Intereſſe aufgenommen werden wird. Von der Anſicht 
ausgehend, daß jedes Verbrechen ein Trauerſpiel in dem Leben eines Menſchen ſei, ein um 
fo ergreifenderes und erſchüttenderes, als es in ungeſchmuckter Wirklichkeit vor uns hin⸗ 
tritt, giebt der Verfaſſer keine Gebilde der Phantaſie, ſondern, er hat ſich den Zweck 
geſtellt, durch eben dieſe Wirklichkeit, durch geſchichtliche Treue, auf das Herz einzuwirekn 
und daſſelbe zu läutern. Wenige ſind berechtigt und befähigt, wie er, dieſem Zwecke 


Seine Keantniſſe und reichen Erfahrun⸗ 


2 


ie au 


Dat tevendin begrabene Kind. — Der Poſamentier Marſchner in Berlin. — Die Familie des Schwarzmüllers. 

„der Arnet eilen — der Märckeutod er. — Der Biſchoffsmord in Frauenburz — Dir Blulſchwitze⸗ 

Die Familie Grandſſſon. — Offiziere als Raubmorder. — Curtouche — 

Ein Juſtizmore — Die Ermordung der Par amentsmit glieder Fücſt Lichnowsty und General Auerswald. — 
Ein Henker auf dem Richterſtuble. ze. ꝛc. 


Preis der monatlich e⸗ſche nenden Lieferungen 5 Sgr. Die erſte Lieferung iſt in jeder Buchhandlung vorräthig. 


Vereinsbuchhandlung. 


rc / / ((( ( 
DPD UIDREINIDIIIE OPER 


Gefundheit und langes Leben. 


Geſundheit iſt die erfte Bedingung zum Glück des Menſchen. iſt i 5 N 
Reben erfarderlich erſcheint, Krankheit und Siechtham zu meiden, um ſich bis zu hohem Alter in friſchem und heite- 
Wer dieſe Pflicht erkennt, dem wird das Buch: 


Schule der Geſundheit, arnliche Velehrungen für Familie und Haus 
Sein Inhalt fußt auf dem Wiſſen und auf den Erfahrunpen der großen Aerzte aller Kabel. 
edermann geſchricben, denn es ſoll Jedem Nutzen bingen. 
Verfaſſer, ein anerkaunt ausgezeichneter Arzt ſagt über den Zweck deſſalben: 
„Die Schule der Geſundheit“ will allgemein verſtändlich lehren, was Jeder zu ſeinem 
Wohlſein braucht, was Eltern willen maſſen, um ihre Kinder geſund und kräftig zu K 
erziehen, was die Hausfrau leunen muß, s und Kach 
rung für Groß und Klein, fur Alt und Jung zweckmatzig einzurichten und anzuordnen; 
was die Strebſamen zu thun und zu laſſen haben, 
und arbeitsluſtig zu werden und zu bleiben. Inf 1 
buch ſein und als Freund und Berather zum Wohl und Völück des Einzelnen, alſo > 


Es iſt Pflicht, ſich anzneianen, was im ragüchem 


Der 


um Haus und Kuche, Kleidung und Nah g 


um geiſtig und körperlich ar⸗ 
Unſer Buch will ein Volks⸗ 


Die „Schule der Gesundheit“ (mit zahlreich erläuterten Holzschnitten) ist vollstandig 
in 12 monatlichen Lieferungen A 5 Sgr. und in jeder Buchhandlung zu bekommen. 


Hamburg. 


0 
WERT l e . E YER eee 


Des Rel. Preuss. Kreis-Physikus 
Doctor Koch 

N Kräuter- Bonbons 
sind vermöge ihrer reieshaltizen 
N En zünlichst 
e Bestandtheile der vorzügtiehst | 
. geeigneten Kräuter und Ian 
reusüfte als ein probates Iinderungamittel an- 


erkanut und werden in Originalschachteln s 


10 und 5 Sgr. fortwährend nur verbaut In 
Inowraclax bei H. Senator und ın Gnesen 
bei J. B. Lange. 


Gutes Bairiſch-Bier 
a Flaſche 1 6 , verabfolgt 
a, Moſenberg. 


7 Zwei einzelne möblirte Zimmer, 
BE auf Verlangen auch Pferdeſtall 
ſind ſogleich zu vermiethen. Wo? erfahrt man 
in der Exped. d. Bl. 


Fereinsbuchhandlung. 


Weiblichen Kranken, 


weiche mit ſchweren Leiden behaftet find, iſt das nene 
ausgezeichnete Werk des Dr. R kau. „die Krankheiten 
des Nerven und Zeugungsſyſtems“ nicht genng zu 
empfehlen, deun dem Heilveefuhren, über das dieſes 
: Werk ſich Berbreifet, verdanken unzählige weibliche Kranke 
ihre leichte, vollſtändige und billige Heilung. Das vor⸗ 
gedachte Werk iſt in der Schulbuchhaudlung in Leipzig 
erſchienen und für / Thlr. in alle! Buchhandlungen 
u dekommen 


8 — 
Klageformulare 

ſind wieder vorräthig in der Buchdruckerei von 
Hermann Engel. 


Alle Sorten deutſcher und volniſcher 
Kalender, ſowie auch Schul und Ger 
ſangbucher und Schiedsmanns⸗Prott⸗ 


kollbücher empfiehlt 
f E. Ebrenwerth, 


Großer Vorzeianwanren Uusperfauf. 


Wahrend des Jahrmarktes am Mittwoch und Tonnerſtag werde ich ein bedeutendes 


Er Porzellanwaaren⸗Lager 


zu auffallend billigen Preiſen ausverkaufen. 


* 


in den reichhaltigſten Deſſins. 


L Friedmann, . san; 


b Mein Stand iſt am Markte „id zis dem Sum Latte. Sg 


B Meachtenswerth. 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufe ich von heute ab, eine große Auswahl 


== Möbel-, Polster- & Spiegelwaaren 


eu 
98 C. >: 
J. Lichtstern. 


BGE Tapete 


die Rolle von 2½ Sgr. ab verkauf 


m wu en 
N, BEN! * 
die Möbelhandlung vor 


J. Lichtstern. 


. 
. 
3 
gieſigen Platze, Friedrickſtr. 3, ein Zweiggeſchäft 
unſerer in Bromberg beſtehenden 

E Bonbon-, Chokoladen⸗ 

. \ 9 N N 

und Confittiren⸗Fabrik IH 
und empfehlen es dem geneigten Wohlwollen der 
geehrten Bewohner Inowraclaws und Umgegend. 
f Jnowraclaw, den 4. April 1867. 

Hochachtungs voll 


R. Prüssing & Co. 
Männer⸗ Turnverein. 


Die auf heute anberaumt ge⸗ 


— 


A 


er Er 1 8 
nile weine General-Verſammlung 
N findet des Jahrmarkts wegen erſt 
N v den 15. Abril 
N Montag, den 15. 
Fr ſtatt. Der Vorſtand. 
Hiermit die ergebene Anzeige, 
E . daß ich die 


Reſtauration, 
die bisher au Herrn Daniel verpachtet war, 
für eigene Rechnung übernommen und weiter 
fortfuhren werde. C ſoll mein Beſrreben fein, | 
ſtets mit guten Speiſen und Getränken aufzu⸗ 
warten und bitte ich daher um geneigten Zu⸗ 


ruch. n 
Mittagstiſch wird gut und billig abgegeben. 
Friedrich Schendel. 


— ä — 


Nachſte Gewinn ziehung | 
ant 15. April Bet: Pr. 
5 m ramſen-An 
f 200.000 Größte von 1864 
Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 
koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler 
ein ganzes Pramienloos, ohne jede wei: 
tere Zahlung auf Jänmrlide ö Gowinn⸗ 
ziehungen vom ID. April 1867 bis . 
Marz 1868 gültig, womit man funf mal 
Preiſe von fl 250,000, 220,000, 200,000, 
50,000, 25,000, 15,000 7c. x. gewinnen 
un. 
r Jedes herauskommende Loos muß ſicher 
einen Gewinn erhalten 
Beſtellungen unter Beifügung des Ber 
trags, Poſteinzahlung, oder gegen Nach⸗ 
nahme ſind baloigſt und nur allein direkt 
zu ſeuden an das Handlungshaus 
H. B. Schottenfels in Frankfurt a. Main. 
Verlooſungspläne und Gewinn liſter er⸗ 
hält Jedermann unentgeldlich zugeſandt. 


Großes Lager von N füllen.. 


in neueſter Façon zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


— Mit dem beutigen Tage eroffnen wir am 


Mützen 


J. Liehtstern. 


J dniem dzisiejszyuim urzadramy w meters 


tutejszem ulica Frydrychewska NV. J. Lliale 
naszej W Bydgoszeny isiniejact] 5 
— * er — 
W Fabryki karmelkow 
i kontitur, 8 
polecamy takowa Jaskawym wagledom szauo- 
wnych mierkar ce miasla i okolıey 
inowrorlaw, diis 4 RWiethia 1867. 
- & szacuukien 
B. Prüesing 1 Sp. 
eee bee eee eee, ee eee e e 
late Sewmeniehung am 15. April 1867. 
nr. er = 255 * 
äche Gewinn-Ansfichten! 

L Fur nur 6 Thaler EUR 

rhält man ein halves, fur 1 Thaler einß 

zanzes Prämien⸗Ldos gultig ohne jede: 
weitere Zahlung, Für die fünf großen 

Zewiunziehungen der 1864 errichteten Staats-; 

Fräntien⸗Looſe, welche am 15. April 18679 

„is zum 1. März 1868 ſtattfinden, und wo⸗ 

nit man fünfmal Preiſe von fl. 260 609,5 

229,600, 26,680, 30,000 23,600 

c. gewinnen kann. F 

Beſtellungen mit beigefügten Betrag, Poſl⸗ 
einzahlung, oder gegen Nachnahme, beliebe 
nan baldigſt und direkt zu ſenden an das 

Haudlungshaus u 
Hy Ba Ving, Schnurgaſſe 5 
in Frankfurt am Y ain. 

Liſten und Pläne werden gratis und 
übermittelt. 

NB. Zu der nächſten am 15. April d. J. 
ſtattfindenden Gewinnziehung, deren 
Haupttreffer fl. 220,600 iſt, erlaſſe 
ich gleichfalls halbe Looſe & 1 Thaler. 
gauze Looſe à 2 Thaler, 6 ganze oder 

5 12 halbe Looſe à 10 Thaler gegen baar 
Noſteinzahlung, oder Nachnahme. 


DD Hy 


Feine Roth-, Rhein- u. Muskatweine, 

ſowie feine Ligneure empfiehlt zum Oſterfeſte, 

die Deſtillation von Adalnh J. Schmu!), 
am Markte. 


5 * 

dd 7 
Verſchieden- eine. Mech. Liqueur, 
jag und ſonſtige Cplonfal-Waaren, 


franco 


vera reicht zu billigen Preiſen 


M. P osenberg. 
In der Marktſtraße No. 261 iſt ein Ge: 


ſchäfts⸗ oder Wohnung Lokal zu ver⸗ 


iiethen. 5. Kaufmann 


Beachtenswerth! 


Einem geehrten Publikum empfehle mein 
BE. Garderoben— und Schnitt⸗ 
Waaren⸗Lager, M " 
welches durch die angekommenen Meßwaaren 
aufs Beſte aſſortirt, zu herabgeſetzten Preiſen. 
Isidor Kaufmann, 
am Markte — 
im Pielke'ſchen Haufe 


1 Auswahl ſehr ſchöner und billiger 
lb Tapeten 
iſt vorräthig in dem Möbel⸗Magazin von 


‚Joseph Levy. 


— Hiermit empfeble ich mich zur 
Anfertigung aller weiblichen Handarbei⸗ 
ten und verbinde zugleich die ergebene Anzeige, 
duß ich vom 1. Mai abb 5 

Unterricht 

in allen weiblichen Handarbeiten 
zu ertheilen beabſichtige. 

Seitens derjenigen geehrten Eltern, welche 
geneigt fein ſollten, mir den Unterricht ihrer 
Tochter anzuvertrauen, ſehe ich einer geſchaßten 
Mittheilung noch im Laufe bieſes Monats eut⸗ 
gegen. Indem ich um recht zahlreiche Aufträge 
bitte, verſpreche ich prompte und ſaubere Aus 
führung der mir übertragenen Arbeiten. 

N aulie Weiss, geb. Heinhold. 

im Hauſe des Herrn Kammerer Kempke. 
Schöne Saat⸗Wicken⸗ 
verkauft zu billigen Preiſen 
sirſch Davidſohn. 
AT 2 m 
MNusverkauf. 

Mein Vapier- u. Schreibmeterinhen - Eir- 
ſchüft beabſichtige ich vollſfändig aufzugeben, 
und verkaufe in Folge deſſen, um ſchnell damit 
zu räumen, von heute ab unter Einkaufs⸗ 


preiſen. 

B. M. Goldberg, 
E am Markte 
Berliner 


ck⸗ Bier 


vom Faß . 
F. Krzewinski. 


Bo 


empfiehlt 
SHandelsbericht. 
Inewrat law. den 6. April. 
Man notitt für 
Pripen 125—J28pf bunt 7072 Tylr. 128— 1807 
bellaunt 70 74 Thlr. feine ſchwere Sorten uber Netiz. 
Roggen: geſunder 120 — 122pf, 45 bi 4% Pet. 
per 2000 pf. Auswuchs. 4 — 48 hlt 
Krhfen: Rutter- 43 45 Thl. Koch. 4647 Thle 
Gerſten gr 3/40 Thl., — 
N Hafer :27 Sgr— hl. pr. 1200 Pfr. 
Kartoffeln 12 Sgt. pro Scheffel 
Rramberg 9. April. 
Weizen, friſcher 124—128pf. hol. 61—72 Thlr. 12% 
— 130pf. hof. 74 — 78 Tolr. 
Roggen 122125 pf. holl. 49—50 Thl., 
Hafer 25 30 Sgr. bro Scheffel 
Erbſen Futter 45— 50 Thl. Kocherbſen 52 Thlr. 
Gr.⸗Gerſte 41 4 Thl. feinſte Qual. 1—2 Thlr. b. 
Spiritus 16%, Thlr., 
Thorn. Mais drs ruſſiſch-pofuſſchen et. Sep 
unſch Papier 218% ft. Ruſſiſch Papier 25 Pt. 
Klein- Courant 20 25 Ct, td roß Courant II— 12 K 


Berlin, 9 April. 
Roggen feſt toco 56 bez. 
Frühjahr 55 ¾ bez. Juli Ang 53 ¼ Sept. Okt. 22 ½ beg 
Wehen upril. Mai 80 Thlr. 
Spiritus; (seo 16½ bez. April Mai 16% dez. 
Okt. 17 ¼ dei, 
Rüböl: April-Mar 10%, dez. Sept. Oct. 11¼ bc 
Poſener neue 4% Pfandbrieſe 85 ½¼ ber. 
Amerikaniſche 6% Au eihe p. 1882. 701, bez. 
Ruſſiſche Banknoten 78 ¼ bez. 
Staate ſchuldſcheine 83 ½ bez 


Dept. 


Danzig. 8. April. ur 
Weizen Stimmung: ruhiger — Umſaß 230 8. 


Druck urd Verlog den Heimann Tusek in Inrwrackats. 


